Anlage 1 zu GD 373/20

QUARTIERS

ANTRAGSFORMULAR

Forderprogramm: ,,Quartiersimpulse. Beratung und Umsetzung von Quartiersprojekten vor Ort*

Informationen: Ablauf des Antragsverfahrens

Das Antragsverfahren erfolgt in mehreren Schritten:

1. Schritt: Antragsskizze

Im ersten Schritt des Antragsverfahrens arbeiten Sie Ihre Projektidee aus. Dazu nutzen Sie

- dieses Antragsformular und Ubermitteln es bitte auf elektronischem Weg per E-Mail an die Allianz

fur Beteiligung, z.Hd. Lisa Weis (lisa.weis@afb.bwl.de). Sie erhalten daraufhin eine
Eingangsbestatigung. Bitte beachten Sie: Der Beschluss des Gemeinderats oder des zustandigen
Ausschussgremiums muss bei der Einreichung der Unterlagen per E-Mail im Vorfeld des Antragsgesprachs noch
nicht zwingend beigefiigt werden. Erst bei der postalischen Einreichung des Antrags ist diese Unterlage

verpflichtend beizulegen (siehe 3. Schritt).

2. Schritt: Verpflichtendes Antragsgesprach

Im zweiten Schritt des Antragsverfahrens missen Sie nach der Ubermittlung der Antragsskizze an
einem Antragsgesprach teilnehmen. Dieses Gesprach gibt Ihnnen umfassende Orientierung zu den
r. zentralen Inhalten sowie Rahmenbedingungen des Forderprogramms. Es bietet Ihnen
Hilfestellung bei der Entwicklung lhrer Projektidee, die im Gesprach anhand der Richtlinien des

Férderprogramms ganz konkret weiter ausgearbeitet werden kann.

Zudem werden offene Fragen zum Antrag und zum Projektvorhaben direkt und im persénlichen Gesprach geklart.
Das Antragsgesprach bildet somit einen wichtigen Baustein auf dem Weg der Antragstellung und bietet lhnen

Unterstlitzung und Entlastung.

Eine Teilnahme an diesem Antragsgesprach ist fur alle Antragsteller verpflichtend. Folgende Personen missen

gemeinsam teilnehmen:

* eine Vertretung des Antragstellers,

» die beratende Person, die das Projekt begleitet (verbindliche kontinuierliche Projektbegleitung)

* mindestens eine Vertretung eines zivilgesellschaftlichen Partners, mit dem das Projekt vor Ort gemeinsam
durchgefihrt werden soll,

» fUr Projekte in kommunalen Verbiinden oder von Landkreisen: ggf. eine Vertretung der kooperierenden
Stadt/ Gemeinde.


mailto:lisa.weis@afb.bwl.de

Die Antragsgesprache finden zu regelmaRigen Terminen statt und werden von der Allianz fir Beteiligung

durchgefiihrt. Die Termine koénnen auf der Internetseite der Allianz flr Beteiligung eingesehen werden. Pro

Gesprach wird bis zu zwei Stunden eingeplant. Bitte melden Sie sich per-Mail an Lisa Weis (lisa.weis@afb.bwl.de)
zum Antragsgesprach an. Hierfir anfallende Reisekosten kdnnen, insbesondere fir die zivilgesellschaftlichen
Partner, Gber die Allianz fiir Beteiligung abgerechnet werden, sofern sie nicht aus dem Budget der antragstellenden
Stadt, Gemeinde bzw. des antragstellenden Landkreises bestritten werden konnen. Daruberhinausgehender

Kostenersatz ist nicht vorgesehen.

3. Schritt: Antragstellung

Nach der Teilnahme am Antragsgesprach kénnen Sie lhren Antrag final ausarbeiten. Hierzu nutzen
Sie erneut dieses Antragsformular. Bitte Ubermitteln Sie das unterschriebene Antragsformular mit
den verpflichtenden Anlagen dann auf dem Postweg an die Allianz fur Beteiligung. Sie erhalten
eine Eingangsbestatigung und zeitnah eine Information dartber, ob lhr Antrag in das
Foérderprogramm aufgenommen worden ist. Bitte beachten Sie, dass vom Eingang des Antrags bis zur Information

Uber eine Aufnahme bzw. Ablehnung des Antrags bis zu acht Wochen Bearbeitungszeit anfallen kénnen.

Informationen

Wahrend des gesamten Antragsverfahrens kénnen Sie gerne die Unterstitzung der Allianz fir Beteiligung in

Anspruch nehmen, wenn Sie Fragen haben. Wenden Sie sich dazu bitte an:
Initiative Allianz fur Beteiligung e.V.

Lisa Weis

Kénigstrae 10 A

70173 Stuttgart

Tel.: 0711-335 000-82
E-Mail: lisa.weis@afb.bwl.de

Internet: www.allianz-fuer-beteiligung.de

Das Forderprogramm ,Quartiersimpulse. Beratung und Umsetzung von Quartiersprojekten vor Ort“ist ein
Programm von: geférdert von:

v v QUARTIER 2020

°e D Q ineam Ceatalte
doe Baden-Wiirttemberg o Bestaen
:.....:. .. MINISTERIUM FUR SOZIALES UND INTEGRATION
Allianz fir
Beteiligung

Unterstitzt durch das Ministerium fur Soziales und Integration aus Mitteln des Landes Baden-Wurttemberg.


http://www.allianz-fuer-beteiligung.de/
mailto:lisa.weis@afb.bwl.de
mailto:lisa.weis@afb.bwl.de
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An die Absender:

Initiative Allianz fiir Beteiligung e.V. Stadt Ulm
Programm ,Quartiersimpulse® Jan Weiszhar
Konigstr. 10 A Olgastral3e 152
70173 Stuttgart 89073 Ulm
Antrag

zur Aufnahme in das Forderprogramm

»Quartiersimpulse. Beratung und Umsetzung von Quartiersprojekten vor Ort“

Dem Antrag sind folgende Unterlagen verpflichtend beizulegen:

Anlage 1: Stellungnahme der zivilgesellschaftlichen Partner

Anlage 2: Nachweis iliber den Beschluss des Gemeinderats oder Ausschussgremiums

X [ X

Anlage 3: Nachweis liber Kompetenz des/der Beraters/in (fiir die kontinuierliche
Projektbegleitung)

Anlage 4: Kosten- und Finanzierungsplan

X X

Sonstige Anlagen (optional) | Virtuelle Nachbarschaften; Digitalmentoren

Bitte fiir internen Vermerk freihalten:
Antragsnr.:
Poststempel:

Eingegangen am:




I. Projekttitel und Antragsteller

Hier nur auszufiillen von Stadten und Gemeinden (Variante A der Programmausschreibung).
Kommunale Verbinde/Landkreise (Variante B und C der Programmausschreibung: siehe Seite 3).

Antragsteller:

Die Antragstellung kann nur durch die Stadt oder Gemeinde erfolgen (Variante A der Programmausschreibung).

Projekttitel:" Diglusiver Alter Eselsberg
Stadt/Gemeinde: Ulm

Quartier: Alter Eselsberg
Regierungsbezirk: Tubingen

Landkreis:

Einwohnerzahl:? 127 508 (31.12.2019)
Amt/Abteilung: Soziales
Ansprechperson: Jan Weiszhar

Funktion: Fachkoordination Sozialraummanagement
g‘:;g’e‘":'tm by OlgastraRe 152, 89073 Ulm
Telefon: 0731/ 161-5299

E-Mail: j-weiszhar@ulm.de

Kurzbeschreibung des Projektes (auch fiir Maknahmen der Offentlichkeitsarbeit):

Das Projekt begegnet aktuellen Herausforderungen sozialer Arbeit, die insbesondere in Zeiten von Corona zu Tage traten.
In der Verknupfung analoger und digitaler Losungen wird diesen Herausforderungen begegnet und die digitale Kluft zu
benachteiligten Personengruppen tiberwunden. Dabei steht Diglusion in einem erweiterten Verstandnis des
Zusammenspiels "inklusiv und digital".

Nach dem Motto "so analog wie mdglich (im personlichen Kontakt zu den Menschen) - so digital wie nétig" werden neue
Formen professionellen Handelns erprobt und benachteiligte Personengruppen gezielt im Umgang mit digitalen Techniken
gefdrdert und unterstutzt. Durch die zielfuhrende Weiterentwicklung der bestehenden raumbezogenen Fachdienste als
Kimmerer vor Ort sowie der bestehenden Quartierszentrale zu einem diglusiven Ort der Begegnung werden nachhaltig
wirksame Sorgestrukturen im Nahfeld der Menschen entwickelt, die in die gesamte Stadt Uibertragen werden kdnnen.

Max. 800 Zeichen

1 Mehrere Antrage derselben Gebietskérperschaft bezogen auf unterschiedliche Quartiere sind grundsatzlich zulassig. Fir jedes Quartier ist
ein eigenes Antragsformular zu verwenden.
2 Bitte vermerken Sie die Einwohnerzahl bezogen auf die gesamte Stadt oder Gemeinde.



I. Projekttitel und Antragsteller

Hier nur auszufiillen von Kommunalen Verbiinden/Landkreisen (Variante B und C der
Programmausschreibung) Andere Antragsteller bitte frei lassen.

Antragsteller:

Die Antragstellung kann nur durch die Kommune erfolgen. Antragsteller bei Kommunalen Verbiinden ist eine der
beteiligten Stadte/Gemeinden (Variante B der Programmausschreibung). Bei Kooperation mit einem Landkreis ist

dieser als Antragsteller zu vermerken (Variante C der Programmausschreibung).

Projekttitel:*

Stadt/Gemeinde

(Variante B)

Landkreis

(Variante C):

Regierungsbezirk:

Einwohnerzahl:*

Amt/Abteilung:

Ansprechperson:

Funktion:

Anschrift:

Telefon:

E-Mail:

Der Kommunale Verbund
besteht aus folgenden Stadten/
Gemeinden (Variante B):

Die mit dem Landkreis koope-
rierenden Stadte/Gemeinden sind
(Variante C):

Gerne kénnen Sie die Kontaktdaten der Ansprechperson/en der kooperierenden Stédte/Gemeinden als Anlage beifiigen (optionale Anlage).

Kurzbeschreibung des Projektes (auch fiir MaRnahmen der Offentlichkeitsarbeit):

Max. 800 Zeichen

3 Mehrere Antrage eines Landkreises mit untersch. kreisangehdérigen Stadten/Gemeinden bzw. einer Stadt oder Gemeinde im Verbund mit
verschiedenen Kommunen sind grundsatzlich zulassig. Fur jede/n Kooperation/Verbund ist ein eigenes Antragsformular zu verwenden.
4 Bitte vermerken Sie die Einwohnerzahl aller beteiligten Stadte/Gemeinden. Bei Antrdgen von Landkreisen ist die jeweilige Einwohnerzahl

der kooperierenden Stadte/Gemeinden einzutragen.




Il. Inhaltliche Angaben zum Projektvorhaben

1. Bitte stellen Sie sich als antragstellende/r Gemeinde/Stadt/Landkreis kurz vor und nennen Sie die
wichtigsten Beispiele fiir MaBnahmen der Biirgerbeteiligung, die vor Ort bereits umgesetzt wurden.

Ulm z&hlt rund 128.000 Einwohner*innen und verzeichnet in vielen Bereichen seit Jahren ein kontinuierliches
Wachstum. Vor dem Hintergrund der damit verbundenen Entwicklungen, wie der steigende Bedarf an
bezahlbarem Wohnraum und der Erweiterung einer sozialen und kulturellen Infrastruktur, aber auch im Hinblick
auf gesellschaftliche und globale Trends, wie die Digitalisierung, die Migration und der demografische Wandel,
beschéftigt sich die Stadt mit der Gestaltung der Veranderung. Der Fokus liegt dabei auf der Frage, wie wir
unsere Stadt transformieren mussen, damit sie auch in Zukunft Zentrum fur Wissen und Beschéftigung sein
kann und die Anforderungen einer wachsenden Kommune bei gleichzeitigem gesellschaftlichen Wandel
bewdltigt. Hierbei setzt Ulm auf eine integrierte Stadtentwicklung, deren Schwerpunkte im Wesentlichen sind:
die flachensparende, klimagerechte Innenentwicklung und nachhaltige Mobilitat, die zukunftsfahige Gestaltung
inklusiver Quartiere und Stadtteile, die Bewaltigung des demografischen und technologischen Wandels, sowie
der Erhalt des gesellschaftlichen Zusammenhalts.

Burgerbeteiligung spielt in UIm grundsétzlich eine groRe Rolle. Die wichtigsten Beispiele des engen
Zusammenwirkens zwischen Zivilgesellschaft und Stadtverwaltung sind am Eselsberg

- die Regionale Planungsgruppe (RPG) Eselsberg als regelméaRiges Gremium im Rahmen des Ulmer
Dialogmodells (Burgerschaft, Politik und Verwaltung)

- das Forum im Sozialraum Eselsberg als regelméfliges Gremium zwischen Zivilgesellschaft (freie Trager und
Verwaltung)

sowie die zahllosen anlassbezogen durchgefuhrten Ideenworkshops, Sozialraumkonferenzen (zuletzt 2017)
und Beteiligungsformate. Klassisch und online. Beispiele hierfur finden sich im Rahmen der Neubebauung Am
Weinberg, beim Neubau der StraRenbahnlinie 2 sowie unter

Max. 1500 Zeichen

2. Bitte beschreiben Sie die aktuelle Situation in dem Quartier/den Quartieren, in dem/denen Sie das
Projekt durchfiihren méchten. Warum haben Sie diesen Sozialraum fiir den Quartiersentwicklungsprozess
ausgesucht? Wo liegt der Handlungsbedarf?

Flache: 2.091.280,69 m?/ 209 ha
Siedlungsstruktur: Zeilenbebauung, 50er Jahre Nachkriegsbebauung
Altersstruktur: ul8: 16,9 %; 18-u65: 67,1 %; 65-u80: 11,1 %; 180: 4,9 % (2019)

Das Quatrtier Alter Eselsberg ist gekennzeichnet durch einen tiberdurchschn. hohen Anteil an Armut (auch
Altersarmut) und Transferleistungsbeziehenden (10,6 % erhalten Leistungen nach SGB I, XlI, Wohngeld,
Asylbewerberleistungen - im Vergleich: Gesamtstadt 7,4 % - 2019), hoher Anteil von Menschen mit internat.
Wurzeln (56,8 % / Gesamtstadt 42,1 %) und Alleinerziehenden (4,2 % der Haushalte/ Gesamtstadt 3,4 %). Von
den im Quartier lebenden Menschen beziehen 90 Personen Eingliederungshilfe (wohnen stationar und
ambulant), ca. 650 Personen besitzen einen Schwerbehindertenausweis.

Das Quartier Alter Eselsberg befindet sich aufgrund der bestehenden Neubebauung des Areals "Am Weinberg"
stark im Umbruch. Aufgrund seiner Heterogenitat und Zusammensetzung umfasst das Quartier im besonderen
Male alle Dimensionen von Vielfalt bei einem hohen Anteil benachteiligter Personen. So z.B. durch die
Unterbringung von zeitweise Uber 600 Fliichtlingen in den nicht abgerissenen Geb&auden der Kaserne.

Aufgrund vorangegangener Quartiersentwicklungsprozesse konnten am Alten Eselsberg bereits beglinstigende
Rahmenbedingungen geschaffen werden u.a.:

- Einrichtung einer Quartierszentrale als Ort der Begegnung und Interaktion

- Schaffung einer Anlaufstelle fur birgerschaftliches Engagement

- Schaffung einer digitalen Grundstruktur zur Erweiterung und Starkung der Quartiersarbeit mit digitalen
Techniken

Max. 1500 Zeichen




3. Bitte beschreiben Sie lhre Konzeptidee:
*  Welche MalRnahmen wollen Sie umsetzen?
* In welchen Prozessschritten wollen Sie vorgehen?
* In welchem Zeitraum sollen welche Schritte umgesetzt werden?

Aufgrund veranderter Rahmenbedingungen und individuell verschiedener Auswirkungen hat sich durch Corona
die Lebenssituation vieler Menschen stark verandert. Dabei wirken bislang erfolgreiche Konzepte, Zugange
und Methoden sozialer Arbeit nicht mehr in gewohnter Weise. Diese gilt es nun weiterzuentwickeln und in
nachhaltig tragfahige Strukturen zu tbertragen. Zugleich soll die fachbereichsiibergreifende Zusammenarbeit
zwischen den Abteilungen Digitale Agenda, Soziales und Stadtentwicklung, Bau und Umwelt gefordert werden,
indem bestehende und neue Angebote gemeinsam geplant und weiterentwickelt werden.

Unsere Projektidee basiert dabei im Wesentlichen auf drei Prozessschritten:

1) Erweiterung der bestehenden Strukturen; Ausbau der Quartierszentrale zur Schaffung neuer "diglusiver"
Zugange.

2) Entwicklung und Etablierung neuer Angebotsformen (analog und digital) in und Uber die Quartierszentrale fiur
alle Menschen insbesondere aber im Bereich Pflege und Unterstiitzung im Alter

3) Ableitung und Ubertragung neuer Konzepte, Zugange und Methoden auf gesamtstadtische Strukturen der
Quartiersarbeit

Im konkreten beinhaltet dies die Durchflihrung nachfolgender MaRhahmen

- Qualifizierung des Teams der Quartierszentrale zur Beratung und Anleitung bei Themen der Digitalisierung

- Erweiterung des niederschwelligen Beratungsangebots der Quartierszentrale um Themen der Digitalisierung
(z.B. Beratung uber bestehende Schulungs- und Qualifizierungsangebote, bestehende digitale Angebote fur
das Quartier)

- Individuelle Aktivierung und Begleitung benachteiligter Personen zur Wahrnehmung von digitalen Angeboten
wie z.B. im Rahmen der "Virtuellen Nachbarschaften" (ndhere Informationen zum Programm siehe Anlage).

- Partizipative Angebotsentwicklung im Rahmen der virtuellen Nachbarschaften und Offnung der Angebote fiir
Interessierte

- Aktivierung, Starkung und Forderung benachteiligter Personen als Digitalmentoren (néhere Informationen
siehe Anlage) im Quartier aktiv zu werden und so Selbstwirksamkeit zu erfahren

- Weiterentwicklung des ESELSBERG Magazins zum Bilrgermagazin mit blrgerschaftlichen Redakteur*innen,
welche das analoge Magazin als erweiterten Kanal zur Erreichung der unterschiedlichen Zielgruppen nutzen
und Informationen, Tipps und Tricks im Umgang mit digitalen Medien verbreiten

- Starkung/ Erweiterung der Arbeitsgruppe "Lebensqualitat im Alter" der RPG; Erhebung des Bedarfs an
Entlastungsstrukturen fir pflegende Angehérige

- Ableitung von Handlungsempfehlungen zur Starkung bestehender Entlastungsstrukturen und zur Bildung
neuer Entlastungsstrukturen unter Berticksichtigung analoger und digitaler Kanale; Erprobung und Umsetzung
erster MaBhahmen zur Entlastung pflegender Angehdriger

- Erweiterte aufsuchende MalRnahmen zur Aktivierung alterer Biirger*innen und benachteiligter
Personengruppen zur Teilhabe an digitalen Angeboten sowie quartiersbezogene Offentlichkeitsarbeit

- Organisation und Durchfiihrung unterschiedlicher Informationsveranstaltungen und Aktionen fiir pflegende
Angehdérige (analog und digital im Rahmen der virtuellen Nachbarschaften)

- Etablierung und Begleitung einer Arbeits- und Selbsthilfegruppe pflegender Angehdériger; Erhebung und
Prufung des Unterstutzungsbedarfs im Bereich ambulanter Pflege sowie zur Etablierung sozialraumlicher
Pflegeteams

Max. 3500 Zeichen




4. Mit Blick auf die beschriebene Ausgangssituation: Welche Ziele wollen Sie mit der Durchfiihrung des
Quartiersprojekts erreichen? Inwiefern liefert das Projekt einen neuen Impuls fiir das/die Quartier/e und
die Gestaltung des Zusammenlebens?

Waéhrend in vorangegangenen Prozessen zur Quartiersentwicklung am Alten Eselsberg der Schwerpunkt der
Maflnahmen im "realen Raum" stattgefunden hat und unterschiedliche Akteure und Handlungsbereiche
miteinander verknupft wurden, liegt der Schwerpunkt der Quartiersentwicklung nun in der Verbindung und
Ausweitung bestehender klassischer Arbeitsansatze sozialer Arbeit auf den virtuellen und digitalen Raum.
Durch die Entwicklung und Umsetzung neuer Angebote und Strukturen innerhalb dessen werden neue,
"diglusive" Gestaltungs- und Wirkungsrdume geschaffen.

Dabei werden durch klassische und neue Arbeitsansétze und Techniken nachfolgende Ziele verfolgt:

- Verringerung der "digitalen Kluft" zwischen den verschiedenen Personengruppen.

- Verringerung von Benachteiligungen durch den gezielten Einsatz digitaler Techniken.

- Erweiterung professioneller Arbeitsanséatze der Quartiersarbeit durch die Entwicklung neuer Konzepte,
Zugange und Methoden welche analoge und digitale Kanédle und Mdglichkeiten berticksichtigen.

- Weiterentwicklung der bestehenden Angebote und Sorgestrukturen durch die Verkniipfung neuer analoger
und digitaler Kanale und Mdglichkeiten (z.B. durch die Ausweitung des Angebotes "Nachbarschaftscafé" auf
den virtuellen Raum im Rahmen der "Virtuellen Nachbarschaften")

- Foérderung der Entwicklung und Etablierung neuer Angebote und Sorgestrukturen unter Beriicksichtigung
analoger und digitaler Moglichkeiten, welche von zivilgesellschaftlichen und ehrenamtlichen Akteuren
durchgefiihrt werden

- Schaffung von spezifischen Angeboten und Sorgestrukturen fiir altere und pflegebeduirftige Personen sowie
fur pflegende Angehdrige

- Entlastung pflegender Angehdriger

Max. 3500 Zeichen




5. Welche Zielgruppen wollen Sie mit dem Quartiersprojekt insbesondere erreichen?

Mit dem Projekt sollen alle Menschen im Quartier unter Berlicksichtigung der unterschiedlichen Dimensionen
von Vielfalt angesprochen und somit erreicht werden. Mit seinen konkreten MalRBnahmen wendet sich das
Quartiersprojekt jedoch insbesondere an

- altere Burger*innen, welche von Prozessen der Digitalisierung bislang eher ausgeschlossen waren

- sozial benachteiligte Burger*innen

und

- pflegende Angehdrige

Hier erhoffen wir uns die starksten Auswirkungen.

Max. 1500 Zeichen

6. Mit welchen MaBnahmen wollen Sie die Zielgruppen ansprechen/ erreichen?

Grundsatzlich durch die Nutzung der bestehenden Kandale auf gesamtstadtischer Ebene sowie der
bestehenden Kooperationsstrukturen im Quartier. Dabei werden bestehende professionelle und
birgerschaftliche Multiplikatoren gezielt in die Projektarbeit eingebunden und "mitgenommen".

Eine besondere Bedeutung erhdlt die Verknipfung analoger und digitaler Zugénge. So werden "klassische”
Formen der Offentlichkeitsarbeit z.B. zunehmend dafiir genutzt um tiber "digitale Themen und Angebote" zu
informieren bzw. zu sensibilisieren.

Dies geschieht vor allem im Rahmen von MaRnahmen der Offentlichkeitsarbeit

Am Eselsberg in Form von

- Artikeln im ESELSBERG Magazin

- Artikeln in der Wandzeitung "d'r Eselsberger”

- Veroffentlichungen von aktuellen Informationen auf dem Infoscreen in der Quartierszentrale
- Aushangen, Flyern und Plakaten

- auf der Nachbarschaftsplattform nebenan.de

Gesamtstadtisch tber

- Berichterstattung und Pressemitteilungen in den regionalen Medien (z.B. RegioTV, SWZ, Radio freeFM,...)
- und digitale, stadtische Kanale der Offentlichkeitsarbeit (z.B. Homepage Stadt Ulm, Facebook-Account der
Stadt Ulm, nebenan.de Account,...)

Daneben hat die personliche Ansprache im Rahmen der Projektarbeit auch weiterhin einen hohen Stellenwert.
Dies geschieht zum Beispiel

Max. 1500 Zeichen




7. Wie ist das Projekt in den bestehenden Kooperationsstrukturen verankert?

* Mit welchen zivilgesellschaftlichen Partnern méchten Sie das Quartiersprojekt gemeinsam umsetzen?

* Warum sind diese Partner dafiir besonders gut geeignet?
Bitte fiigen Sie in der Anlage eine Stellungnahme des/r zivilgesellschaftlichen Partner/s bei. Bitte nutzen Sie dazu
das Formblatt in diesen Antragsunterlagen.®

Aufgrund der Sozialraumorientierung in UIm kann auch am Eselsberg auf ein értlich ausgebildetes und breit
aufgestelltes Kooperationsnetzwerk zuriickgegriffen werden. Dies beinhaltet gleichermaf3en die ortliche Prasenz
zahlreicher sozialer Dienste und sozialpadagogischer Fachkréafte im Quartier wie verfasste Formen der
Kooperation im Rahmen gemeinschaftlicher Besprechungs- und Austauschgremien birgerschaftlicher und
professioneller Akteure.

Fur die gemeinschaftliche Umsetzung des Quartiersprojekts am Alten Eselsberg arbeiten deshalb konkret
Fachkréafte aus den Bereichen

- Quartierssozialarbeit

- Stadtteilkoordination

- Ressourcenmanagement

- Pflegestitzpunkt

- Sozialer Dienst fur Altere

- Kommunaler Sozialer Dienst

- PraSenz (Pavention fur Senioren Zuhause)

- Digitale Agenda

- Birgerschaftlich Engagierte

- Stadtplanung, Umwelt, Baurecht

- Kultur

zusammen.

Darliber hinaus besteht ein enger und lebendiger Austausch mit Fachkréaften aus den Bereichen Jugendhilfe
und Eingliederungshilfe, welche ebenfalls am Eselsberg ihren Dienstsitz haben. Gemeinsame Austauschs- und
Besprechungsformate férdern hierbei insbesondere die Zusammenarbeit. Konkret beinhaltet dies z.B. Treffen
im Rahmen von Dienst- und Fallbesprechungen (wie die sogenannten Fall- und Teilhabeteams).

Fur die Kooperation mit zivilgesellschaftlichen Akteuren bestehen dartiber hinaus eigene Formate. So wird das
Quartiersprojekt als fester Bestandteil und Tagesordnungspunkt in die bestehenden und regelmafiig tagenden
Sitzungen der Regionalen Planungsgruppe (RPG) Eselsberg sowie in das Forum Eselsberg aufgenommen.

Fur die Umsetzung des Quartiersprojekts ist eine enge Zusammenarbeit mit nachfolgenden Akteuren
vorgesehen:

- Oberlin e.V. (Kooperationstrager der Jugendhilfe, Trager der Quartierssozialarbeit sowie Hauptmieter der
Quartierszentrale am Eselsberg)

- ZAWIW (Zentrum fur allgemeine wissenschaftliche Weiterbildung an der Uni Ulm; ebenfalls am Eselsberg
angesiedelt und wesentlicher Akteur der Erwachsenenbildung im Bereich digitale Transformation)

- Organisierte Nachbarschaftshilfe "Miteinander" am Eselsberg (burgerschaftliche Unterstiitzungsangebote im
Nahfeld der Menschen am Eselsberg)

- RPG Eselsberg (freiwilliger Zusammenschluss Eselsberger Birgerinnen und Biirger zum Austausch tber
sozialraumliche Entwicklungen)

- Digitale Agenda (Bindeglied und Koordination bestehender Digitalisierungsprojekte im Rahmen
Ulm4cCleverCity, Zukunftsstadt 2030 sowie zukunftskommune@bw)

Max. 3.500 Zeichen

5 Fur Antragsteller Staddte/Gemeinden (Variante A): Ist die unterzeichnete Stellungnahme von mindestens einem zivilgesellschaftlichen
Partner erforderlich. Die Stellungnahmen mehrerer zivilgesellschaftlicher Partner sind wiinschenswert.
Fir Antragsteller kommunale Verbilinde/Landkreise (Variante B und C): Ist die unterzeichnete Stellungnahme von mindestens einem
zivilgesellschaftlichen Partner pro kooperierender Stadt/Gemeinde erforderlich.
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8. Wie wird das geplante Quartiersprojekt in der politischen Gemeinde vor Ort unterstutzt?
* Welche Aufgaben tibernehmen Sie von kommunaler Seite bei der Umsetzung und Koordinierung des
Quartiersprojekts (zum Beispiel Stellenanteile, Organisation von Veranstaltungen etc.)?

Bitte fiigen Sie in der Anlage einen Nachweis bei, der die Unterstitzung des politischen Umfelds vor Ort
dokumentiert (Beschluss des Gemeinderats oder des zustdndigen Ausschussgremiums). Da der Nachweis auf
die aktuelle Quartiersentwicklung bezogen sein muss, diirfen Nachweise aus friiheren Beschliissen nicht &lter als
zwei Jahre sein.

Die Umsetzung, Koordinierung und Begleitung des Quartiersprojekts wird quartiersbezogen und
gesamtstadtisch, operativ und strategisch unterstitzt.

Auf Quartiersebene (operativ):

- durch das Einbringen von stadtischen Stellenanteilen (Ressourcenmanagement und Stadtteilkoordination)
- durch das Einbringen von stadtischen raumlichen Ressourcen (Bereitstellung weiterer RAumlichkeiten am
Eselsberg in Erganzung zur Quartierszentrale wie z.B. innerhalb des Birgerzentrums Eselsberg)

- durch eine interdisziplinare, abteilungsubergreifende Projektgruppe mit zivilgesellschaftlichen Akteuren.

Auf Ebene der Gesamtstadt (strategisch):

- durch ein politisches Mandat (Beschluss des Fachbereichs Bildung & Soziales vom 11.11.2020)

- durch eine fachbereichslibergreifende Projektlenkungsgruppe inklusive der Burgermeisterin fir Kultur, Bildung
und Soziales, des Burgermeisters fur Bau, Umwelt und Stadtentwicklung und des Oberblrgermeisters.

- durch die Mitwirkung der strategischen Sozialplanung im Rahmen der Projektgruppe

Grundsatzlich werden dabei Aspekte der

* Evaluation

* nachhaltigen Verankerung erfolgreicher Arbeitsanséatze in bestehende Organisationsstrukturen und die
* Ubertragung erfolgreicher Arbeitsansétze in gesamtstéadtische Strukturen

von kommunaler Seite auf strategischer Ebene tibernommen.

Beantragte Projektmittel werden ausschlieB3lich fir die Umsetzung des Projektvorhabens vor Ort und den damit
einhergehenden MalRnahmen verwendet. Dies beinhaltet insbesondere Personalkosten in Form der Stelle der
Projekleitung "Quartiersmanagement" vor Ort und Sachkosten in Form von Aufwendungen fir die
Quartierszentrale, MaBnahmen der Offentlichkeitsarbeit, etc..

Max. 2500 Zeichen
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9. Welche MaBnahmen der Biirgerbeteiligung kommen zum Einsatz?
»  Wie werden die im Quartier/in den Quartieren lebenden Menschen im Projektverlauf beteiligt?

Auf Prozessebene

Aktiv durch die Bereitstellung und (professionelle) Begleitung diverser Engagementfelder im Projektverlauf

- burgerschaftliche Redakteure im ESELSBERG Magazin und beim Infoscreen

- Einbindung der ehrenamtlichen Digitalmentoren in die Quartiersarbeit.

Dabei gilt das Grundverstandnis dass hier nicht nur Informationen durch die Birger*innen und Blrger vermittelt
werden, sondern dass diese ebenso wertvolle "Sprachrohre" der Birgerschaft an die Verwaltung darstellen.

Durch Beteiligung und Einbindung der RPG Eselsberg in alle Phasen des Projektverlaufs.

Durch den Betrieb einer offenen Quartierszentrale mit Sprechstunde, im Rahmen welcher jederzeit
Anregungen, Anmerkungen und Problemmeldungen eingespeist werden kénnen.

Auf Ergebnisebene

Durch die regelmafige Berichterstattung und Veroffentlichung gemachter Erfahrungen im ESELSBERG
Magazin, auf der Homepage sowie des Infoscreens inklusive "Riuckkoppelungs-Mechanismen" zum
Ergebnisabgleich z.B. in Form von Leserbriefen oder durch die von Multiplikatoren weitergetragenen
Anmerkungen und Beschwerden.

Darliber hinaus werden anlassbezogen - klassisch und online - weitere MaBhahmen der Blrgerbeteiligung
durchgefiihrt, wie z.B. Umfragen, Erhebungen, Informationsveranstaltungen sowie gemeinsame Workshops.
Da sich ein Grof3teil der Vorhaben aus der gemeinschaftlichen Erarbeitung mit den zivilgesellschaftlichen und
biirgerschaftlichen Akteuren ergibt, kdnnen diese im Vorfeld des Projekts nicht vorgegeben werden. Vielmehr
entwickeln diese sich prozesshaft aus der gemeinschaftlichen Umsetzung.

Max. 3500 Zeichen
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10. Wer wird die kontinuierliche, externe Beratung lhres Quartiersprojekts iibernehmen?
(verbindliche Projektbegleitung, vgl. Programmausschreibung)
Warum ist diese/r Berater/in dafiir besonders gut geeignet?

Bitte fiigen Sie eine Anlage bei, aus der die Erfahrung und Kompetenz des/r Beraters/in hervorgeht

(Kurzlebenslauf und Projektbeispiele).

Max. 2500 Zeichen
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11. Welchen Beitrag leistet lhr Projekt fiir die generationengerechte Gestaltung des Zusammenlebens vor
Ort? Inwiefern tragt das Projekt zur Verbesserung der Lebensqualitiat und Teilhabe von alteren bzw.
pflege-/unterstiitzungbedirftigen Menschen bei?

Durch den zielgruppenibergreifenden Arbeitsansatz bei gleichzeitiger Erweiterung bestehender Kanéale und
Mdglichkeiten auf den virtuellen Raum, ergeben sich im Rahmen der Projektarbeit am Alten Eselsberg
vielfaltige Chancen und Ansatzpunkte fir die generationsgerechte Gestaltung des Zusammenlebens vor Ort.

So werden z.B.

- durch die gezielte Férderung alterer und pflegebedurftiger Personen ein Anschluss von &lteren Menschen an
die aktuelle Medienlandschaft erreicht

- "barrierefreie” Angebote geschaffen

und

- ein generationsubergreifender Austausch im Rahmen der "virtuellen Nachbarschaften" und Digitalmentoren
erzielt.

Darlber hinaus werden durch die Betreibung der Quartierszentrale als offener Ort der Begegnung und
Interaktion und die ortliche Prasenz der Fachkrafte und burgerschaftlichen Akteure in der Quartierszentrale
sowie im virtuellen Raum

- benachteiligte Personen besser (passgenauer) erreicht und unterstitzt

- virtueller und realer Raum fur zielgruppenubergreifende Aktivitaten geschaffen

und

-burgerschaftliches Engagement und Teilhabe in Vielfalt ganz allgemein gefdrdert.

Durch eine breit angelegte Offentlichkeitsarbeit im Sozialraum und auf gesamtstadtischer Ebene wird
weiterfuhrend

- die Gesellschaft uber bestehende Benachteiligungen und Hilfsangebote (zielgruppenspezifisch und
-Ubergreifend) sensibilisiert

- Akzeptanz fureinander aufgebaut

und

- Ansatzpunkte und Beispiele fiir die erfolgreiche Gestaltung generationsgerechter Formen des
Zusammenlebens transportiert.

Max. 2500 Zeichen
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Nur auszufiillen von Antragstellern in Kommunalen Verbiinden oder von Landkreisen (Variante B und C der
Programmausschreibung):

12. Inwiefern tragt das Projekt zu einer neuen Qualitat der partnerschaftlichen Zusammenarbeit von
Gemeinden, Stadten und ggf. dem Landkreis bei?
* Welche Rolle spielt dabei die Kooperation zwischen den beteiligten Gemeinden, Stadten und ggf. dem
Landkreis?

Max. 2500 Zeichen
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lll. Finanzierung des Projekts

13. Welche Fordergelder des Landes, des Bundes oder von Stiftungen wurden/werden vom Antragsteller
fiir das vorliegende Quartiersprojekt in Anspruch genommen?

Werden fiir das Quartiersprojekt derzeit weitere Antrage auf Fordermittel gestellt oder sind in Planung?
(kurze Auflistung)

Fur die Durchfiihrung des Projektes "Diglusiver Alter Eselsberg" werden ausschlielich Fordermittel im Rahmen
des Forderprogramms "Quartiersimpulse” in Anspruch genommen.

Themenbezogen gibt es Ankniipfungspunkte zum Férderprogramm Zukunftsstadt 2030 (Digitalmentor*innen
und Virtuelle Nachbarschaften) sowie zum Smart City Projekt UIm4CleverCity welche durch Bundesmittel
gefdrdert werden. Diese Projekte sind (inhaltlich und praktisch) abgrenzbar und finanziell unabhangig.

Weitere Anknipfungspunkte bestehen durch einen laufenden Antrag "Kommunale Pflegekonferenz der Stadt
Ulm und des Alb-Donau-Kreises" (Férderprogramm des Landes Baden-Wirttemberg) sowie im Rahmen des
Programms "Demenz im Quartier" (Férderprogramm der Alzheimer Gesellschaft '‘Baden-Wirttemberg e.V. aus
Landesmitteln). Diese Projekte sind ebenfalls (inhaltlich und praktisch) abgrenzbar und finanziell unabhé&ngig.

Max. 1000 Zeichen
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14. Kosten- und Finanzierungsplan®: Ubersicht liber die Sicherstellung der Finanzierung’

Ausgaben (alle Angaben in €) Finanzierungsmittel (alle Angaben in €)
Personalausgaben Eigenmittel®
33.500 25.700
Sachausgaben zur Projektdurchfiihrung Sonstige Drittmittel
62.800
Beratungskosten fiir Projektbegleitung® Beantragter Zuschuss
14.400 85.000
Gesamtsumme Gesamtsumme™
110.700 110.700

Wir versichern, dass die Angaben in diesem Antrag richtig und vollstandig sind, und dass wir jede Veranderung der
fur die Gewahrung der Unterstiitzung mafigebenden Verhaltnisse unverziglich der Allianz fir Beteiligung mitteilen

werden.

Mit dem beantragten Projekt wurde noch nicht begonnen.

Ulm, 12.10.2020

Ort, Datum Unterschrift des Vertretungsberechtigten

Abteilungsleitung Soziales,

Stempe| Funktion und Name des Vertretungsberechtigten in Druckschrift

6 Dem Antrag ist eine Anlage mit einer Aufschliisselung o.g. Kostenpositionen beizufiigen, d.h. der Personalausgaben (zum Beispiel
Honorare, Stellenaufstockung etc.), Sachausgaben (zum Beispiel Reisekosten, Raummiete, Offentlichkeitsarbeit, Beratung in Form von
Fachexpertisen, Moderation etc.), Beratungskosten zur kontinuierlichen Projektbegleitung, Drittmittel (zum Beispiel von Stiftungen,
sonstigen Forderprogrammen des Landes) und Eigenmittel (in Hohe von 20 %, ggf. auch in Form von Raumlichkeiten, Material, Personal
etc.).

7 Einnahmen und Ausgaben sind spater mittels vereinfachten Verwendungsnachweises, in dem die Ausgaben summarisch aufzufiihren sind,
nachzuweisen. Eine Vorlage einzelner Belege und Rechnungen ist nicht erforderlich, kann aber im Einzelfall angefordert werden.

8 Dieser Punkt darf nicht leer sein. Die erforderliche Eigenbeteiligung in Héhe von 20% der Projektkosten kann beispielsweise auch in Form
von Bereitstellung von Raumlichkeiten und/oder personellen Ressourcen erbracht werden, sofern diese als kassenwirksame Leistungen
beziffert werden kénnen.

9 Die beratende Person zur kontinuierlichen Projektbegleitung wird vom Antragsteller selbst bei der Antragstellung vorgeschlagen. Pro
Beratungstag kann Uber das Forderprogramm der Maximalbetrag von 800 € + (ggf.) Mehrwertsteuer abgerechnet werden. Zusatzliche
Beratung, zum Beispiel Fachexpertisen, professionelle Moderation etc., kann ebenfalls in Anspruch genommen werden. Diese Leistungen
sind unter der Position ,Sachausgaben zur Projektdurchfiihrung” zu kalkulieren. Hier kann auch ein Pauschalbetrag eingesetzt werden. Die
genannten Tagessatze sind ebenfalls bindend.

10 Mittelbedarf und Deckungsmittel miissen ausgeglichen sein, d.h. die Summe der Ausgaben muss der Summe der Finanzierungsmittel
entsprechen.
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IV. Einwilligung zur Datenverarbeitung und Mitwirkung an der wissenschaftlichen Begleitung der
Landesstrategie ,,Quartier 2020 — Gemeinsam.Gestalten.*

Uns ist bekannt, dass die im Antrag erhobenen Daten fur die Antragsbearbeitung benétigt werden. Wir willigen in
die Verarbeitung, insbesondere das Speichern, Nutzen und Ubermitteln der erhobenen Daten zum Zwecke der
Foérderzusage und Verwaltung der Férderung ein. Hierzu zahlt auch die Ubermittiung der Daten an die im

Auswabhlverfahren beteiligten Stellen.

Der Antrag kann nur bearbeitet werden, wenn die geforderten Daten vollstandig sind und in deren Verarbeitung
eingewilligt wurde.

Wir stimmen der Teilnahme und Mitwirkung an der wissenschaftlichen Begleitung der Strategie ,Quartier 2020 —
Gemeinsam.Gestalten.“ zu und erklaren uns bereit, an den qualifizierenden Fach- und Vernetzungsveranstaltungen

zur Landesstrategie teilzunehmen.

Ulm, 12.10.2020

Ort, Datum Unterschrift des Vertretungsberechtigten

Abteilungsleitung Soziales,

Stempe| Funktion und Name des Vertretungsberechtigten in Druckschrift
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Bestitigung der zivilgesellschaftlichen Organisation

Name der zivilgesellschaftlichen
Organisation:

Projekttitel:

Projektort:

Bitte Zutreffendes ankreuzen und die Fragen in Stichworten erlautern

I:l Hiermit bestatigen wir, das oben genannte Projekt als Kooperationspartner gemeinsam mit der
antragstellenden Stadt/Gemeinde bzw. dem antragstellenden Landkreis durchzufthren.

I:l Wir beflirworten das Projekt aus folgenden Griinden:

|:| Wir bringen uns mit folgendem Engagement/mit folgenden Ressourcen in das oben genannte Projekt ein:

I:l Wir sind daran interessiert, nach Ende des Projekts auch an der Umsetzung der Ergebnisse
mitzuarbeiten.

Ort, Datum Unterschrift des Vertretungsberechtigten

Stempe| Funktion und Name des Vertretungsberechtigten in Druckschrift
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Anlage 3

Leistungen in der
Quartiersarbeit und
Quartiersentwicklung

Werdegang/ berufliche
Qualifizierung

Referenzen

H—Zusatzlieche Unterlagen kdnnen Sie dem Antrag ergénzend als Anlage beifligen.
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	Textfeld 1: Stadt Ulm
Jan Weiszhar
Olgastraße 152
89073 Ulm
	Markierfeld 1_3: Yes
	Markierfeld 1: Off
	Markierfeld 1_2: Yes
	Markierfeld 5: Yes
	Markierfeld 1_4: Yes
	Textfeld 16: Virtuelle Nachbarschaften; Digitalmentoren
	Textfeld 16_2: Diglusiver Alter Eselsberg
	Textfeld 16_3: Ulm
	Textfeld 16_4: Alter Eselsberg
	Textfeld 16_5: Tübingen
	Textfeld 16_6: 
	Textfeld 16_7: 127 508 (31.12.2019)
	Textfeld 16_8: Soziales
	Textfeld 16_9: Jan Weiszhar
	Textfeld 16_10: Fachkoordination Sozialraummanagement
	Textfeld 16_11: Olgastraße 152, 89073 Ulm
	Textfeld 16_12: 0731/ 161-5299
	Textfeld 16_13: j.weiszhar@ulm.de
	Textfeld 15: Das Projekt begegnet aktuellen Herausforderungen sozialer Arbeit, die insbesondere in Zeiten von Corona zu Tage traten. In der Verknüpfung analoger und digitaler Lösungen wird diesen Herausforderungen begegnet und die digitale Kluft zu benachteiligten Personengruppen überwunden. Dabei steht Diglusion in einem erweiterten Verständnis des Zusammenspiels "inklusiv und digital". 
Nach dem Motto "so analog wie möglich (im persönlichen Kontakt zu den Menschen) - so digital wie nötig" werden neue Formen professionellen Handelns erprobt und benachteiligte Personengruppen gezielt im Umgang mit digitalen Techniken gefördert und unterstützt. Durch die zielführende Weiterentwicklung der bestehenden raumbezogenen Fachdienste als Kümmerer vor Ort sowie der bestehenden Quartierszentrale zu einem diglusiven Ort der Begegnung werden nachhaltig wirksame Sorgestrukturen im Nahfeld der Menschen entwickelt, die in die gesamte Stadt übertragen werden können.

	Textfeld 16_14: 
	Textfeld 16_15: 
	Textfeld 16_16: 
	Textfeld 16_17: 
	Textfeld 16_18: 
	Textfeld 16_19: 
	Textfeld 16_20: 
	Textfeld 16_21: 
	Textfeld 16_22: 
	Textfeld 16_23: 
	Textfeld 16_24: 
	Textfeld 2: 
	Textfeld 4: 
	Textfeld 15_2: 
	Textfeld 16_25: Ulm zählt rund 128.000 Einwohner*innen und verzeichnet in vielen Bereichen seit Jahren ein kontinuierliches Wachstum. Vor dem Hintergrund der damit verbundenen Entwicklungen, wie der steigende Bedarf an bezahlbarem Wohnraum und der Erweiterung einer sozialen und kulturellen Infrastruktur, aber auch im Hinblick auf gesellschaftliche und globale Trends, wie die Digitalisierung, die Migration und der demografische Wandel, beschäftigt sich die Stadt mit der Gestaltung der Veränderung. Der Fokus liegt dabei auf der Frage, wie wir unsere Stadt transformieren müssen, damit sie auch in Zukunft Zentrum für Wissen und Beschäftigung sein kann und die Anforderungen einer wachsenden Kommune bei gleichzeitigem gesellschaftlichen Wandel bewältigt. Hierbei setzt Ulm auf eine integrierte Stadtentwicklung, deren Schwerpunkte im Wesentlichen sind: die flächensparende, klimagerechte Innenentwicklung und nachhaltige Mobilität, die zukunftsfähige Gestaltung inklusiver Quartiere und Stadtteile, die Bewältigung des demografischen und technologischen Wandels, sowie der Erhalt des gesellschaftlichen Zusammenhalts. 

Bürgerbeteiligung spielt in Ulm grundsätzlich eine große Rolle. Die wichtigsten Beispiele des engen Zusammenwirkens zwischen Zivilgesellschaft und Stadtverwaltung sind am Eselsberg
- die Regionale Planungsgruppe (RPG) Eselsberg als regelmäßiges Gremium im Rahmen des Ulmer Dialogmodells (Bürgerschaft, Politik und Verwaltung)
- das Forum im Sozialraum Eselsberg als regelmäßiges Gremium zwischen Zivilgesellschaft (freie Träger und Verwaltung)
sowie die zahllosen anlassbezogen durchgeführten Ideenworkshops, Sozialraumkonferenzen (zuletzt 2017) und Beteiligungsformate. Klassisch und online. Beispiele hierfür finden sich im Rahmen der Neubebauung Am Weinberg, beim Neubau der Straßenbahnlinie 2 sowie unter https://www.ulm.de/leben-in-ulm/digitale-stadt/buergerbeteiligung_online



	Textfeld 16_26: Fläche: 2.091.280,69 m²/ 209 ha 
Siedlungsstruktur: Zeilenbebauung, 50er Jahre Nachkriegsbebauung
Altersstruktur: u18: 16,9 %; 18-u65: 67,1 %; 65-u80: 11,1 %; ü80: 4,9 % (2019)

Das Quartier Alter Eselsberg ist gekennzeichnet durch einen überdurchschn. hohen Anteil an Armut (auch Altersarmut) und Transferleistungsbeziehenden (10,6 % erhalten Leistungen nach SGB II, XII, Wohngeld, Asylbewerberleistungen - im Vergleich: Gesamtstadt 7,4 % - 2019), hoher Anteil von Menschen mit internat. Wurzeln (56,8 % / Gesamtstadt 42,1 %) und Alleinerziehenden (4,2 % der Haushalte/ Gesamtstadt 3,4 %). Von den im Quartier lebenden Menschen beziehen 90 Personen Eingliederungshilfe (wohnen stationär und ambulant), ca. 650 Personen besitzen einen Schwerbehindertenausweis.
Das Quartier Alter Eselsberg befindet sich aufgrund der bestehenden Neubebauung des Areals "Am Weinberg" stark im Umbruch. Aufgrund seiner Heterogenität und Zusammensetzung umfasst das Quartier im besonderen Maße alle Dimensionen von Vielfalt bei einem hohen Anteil benachteiligter Personen. So z.B. durch die Unterbringung von zeitweise über 600 Flüchtlingen in den nicht abgerissenen Gebäuden der Kaserne. 

Aufgrund vorangegangener Quartiersentwicklungsprozesse konnten am Alten Eselsberg bereits begünstigende Rahmenbedingungen geschaffen werden u.a.: 
- Einrichtung einer Quartierszentrale als Ort der Begegnung und Interaktion
- Schaffung einer Anlaufstelle für bürgerschaftliches Engagement
- Schaffung einer digitalen Grundstruktur zur Erweiterung und Stärkung der Quartiersarbeit mit digitalen Techniken

In Zeiten von Corona hat der Einsatz digitaler Techniken zuletzt stark an Bedeutung gewonnen - gleichzeitig verschärft die zunehmende Digitalisierung jedoch die bestehende Kluft zwischen den Personengruppen. Neue Kanäle müssen erschlossen und erprobt werden. Dabei kann im Quartier Alter Eselsberg auf ein hohes Innovationspotential, eine hohe Innovationsbereitschaft sowie gut erschlossene Netzwerke zurückgegriffen werden.
	Textfeld 20: Aufgrund veränderter Rahmenbedingungen und individuell verschiedener Auswirkungen hat sich durch Corona die Lebenssituation vieler Menschen stark verändert. Dabei wirken bislang erfolgreiche Konzepte, Zugänge und Methoden sozialer Arbeit nicht mehr in gewohnter Weise. Diese gilt es nun weiterzuentwickeln und in nachhaltig tragfähige Strukturen zu übertragen. Zugleich soll die fachbereichsübergreifende Zusammenarbeit zwischen den Abteilungen Digitale Agenda, Soziales und Stadtentwicklung, Bau und Umwelt gefördert werden, indem bestehende und neue Angebote gemeinsam geplant und weiterentwickelt werden.

Unsere Projektidee basiert dabei im Wesentlichen auf drei Prozessschritten:

1) Erweiterung der bestehenden Strukturen; Ausbau der Quartierszentrale zur Schaffung neuer "diglusiver" Zugänge. 
2) Entwicklung und Etablierung neuer Angebotsformen (analog und digital) in und über die Quartierszentrale für alle Menschen insbesondere aber im Bereich Pflege und Unterstützung im Alter
3) Ableitung und Übertragung neuer Konzepte, Zugänge und Methoden auf gesamtstädtische Strukturen der Quartiersarbeit

Im konkreten beinhaltet dies die Durchführung nachfolgender Maßnahmen
- Qualifizierung des Teams der Quartierszentrale zur Beratung und Anleitung bei Themen der Digitalisierung 
- Erweiterung des niederschwelligen Beratungsangebots der Quartierszentrale um Themen der Digitalisierung (z.B. Beratung über bestehende Schulungs- und Qualifizierungsangebote, bestehende digitale Angebote für das Quartier)
- Individuelle Aktivierung und Begleitung benachteiligter Personen zur Wahrnehmung von digitalen Angeboten wie z.B. im Rahmen der "Virtuellen Nachbarschaften" (nähere Informationen zum Programm siehe Anlage). 
- Partizipative Angebotsentwicklung im Rahmen der virtuellen Nachbarschaften und Öffnung der Angebote für Interessierte
- Aktivierung, Stärkung und Förderung benachteiligter Personen als Digitalmentoren (nähere Informationen siehe Anlage) im Quartier aktiv zu werden und so Selbstwirksamkeit zu erfahren
- Weiterentwicklung des ESELSBERG Magazins zum Bürgermagazin mit bürgerschaftlichen Redakteur*innen, welche das analoge Magazin als erweiterten Kanal zur Erreichung der unterschiedlichen Zielgruppen nutzen und Informationen, Tipps und Tricks im Umgang mit digitalen Medien verbreiten
- Stärkung/ Erweiterung der Arbeitsgruppe "Lebensqualität im Alter" der RPG; Erhebung des Bedarfs an Entlastungsstrukturen für pflegende Angehörige
- Ableitung von Handlungsempfehlungen zur Stärkung bestehender Entlastungsstrukturen und zur Bildung neuer Entlastungsstrukturen unter Berücksichtigung analoger und digitaler Kanäle; Erprobung und Umsetzung erster Maßnahmen zur Entlastung pflegender Angehöriger
- Erweiterte aufsuchende Maßnahmen zur Aktivierung älterer Bürger*innen und benachteiligter Personengruppen zur Teilhabe an digitalen Angeboten sowie quartiersbezogene Öffentlichkeitsarbeit
- Organisation und Durchführung unterschiedlicher Informationsveranstaltungen und Aktionen für pflegende Angehörige (analog und digital im Rahmen der virtuellen Nachbarschaften)
- Etablierung und Begleitung einer Arbeits- und Selbsthilfegruppe pflegender Angehöriger; Erhebung und Prüfung des Unterstützungsbedarfs im Bereich ambulanter Pflege sowie zur Etablierung sozialräumlicher Pflegeteams
	Textfeld 21: Während in vorangegangenen Prozessen zur Quartiersentwicklung am Alten Eselsberg der Schwerpunkt der Maßnahmen im "realen Raum" stattgefunden hat und unterschiedliche Akteure und Handlungsbereiche miteinander verknüpft wurden, liegt der Schwerpunkt der Quartiersentwicklung nun in der Verbindung und Ausweitung bestehender klassischer Arbeitsansätze sozialer Arbeit auf den virtuellen und digitalen Raum. Durch die Entwicklung und Umsetzung neuer Angebote und Strukturen innerhalb dessen werden neue, "diglusive" Gestaltungs- und Wirkungsräume geschaffen.

Dabei werden durch klassische und neue Arbeitsansätze und Techniken nachfolgende Ziele verfolgt:
- Verringerung der "digitalen Kluft" zwischen den verschiedenen Personengruppen.
- Verringerung von Benachteiligungen durch den gezielten Einsatz digitaler Techniken.
- Erweiterung professioneller Arbeitsansätze der Quartiersarbeit durch die Entwicklung neuer Konzepte, Zugänge und Methoden welche analoge und digitale Kanäle und Möglichkeiten berücksichtigen.
- Weiterentwicklung der bestehenden Angebote und Sorgestrukturen durch die Verknüpfung neuer analoger und digitaler Kanäle und Möglichkeiten (z.B. durch die Ausweitung des Angebotes "Nachbarschaftscafé" auf den virtuellen Raum im Rahmen der "Virtuellen Nachbarschaften")
- Förderung der Entwicklung und Etablierung neuer Angebote und Sorgestrukturen unter Berücksichtigung analoger und digitaler Möglichkeiten, welche von zivilgesellschaftlichen und ehrenamtlichen Akteuren durchgeführt werden
- Schaffung von spezifischen Angeboten und Sorgestrukturen für ältere und pflegebedürftige Personen sowie für pflegende Angehörige
- Entlastung pflegender Angehöriger 


	Textfeld 16_27: Mit dem Projekt sollen alle Menschen im Quartier unter Berücksichtigung der unterschiedlichen Dimensionen von Vielfalt angesprochen und somit erreicht werden. Mit seinen konkreten Maßnahmen wendet sich das Quartiersprojekt jedoch insbesondere an
- ältere Bürger*innen, welche von Prozessen der Digitalisierung bislang eher ausgeschlossen waren
- sozial benachteiligte Bürger*innen
und
- pflegende Angehörige
Hier erhoffen wir uns die stärksten Auswirkungen.
	Textfeld 16_28: Grundsätzlich durch die Nutzung der bestehenden Kanäle auf gesamtstädtischer Ebene sowie der bestehenden Kooperationsstrukturen im Quartier. Dabei werden bestehende professionelle und bürgerschaftliche Multiplikatoren gezielt in die Projektarbeit eingebunden und "mitgenommen". 

Eine besondere Bedeutung erhält die Verknüpfung analoger und digitaler Zugänge. So werden "klassische" Formen der Öffentlichkeitsarbeit z.B. zunehmend dafür genutzt um über "digitale Themen und Angebote" zu informieren bzw. zu sensibilisieren. 

Dies geschieht vor allem im Rahmen von Maßnahmen der Öffentlichkeitsarbeit
Am Eselsberg in Form von
- Artikeln im ESELSBERG Magazin 
- Artikeln in der Wandzeitung "d'r Eselsberger"
- Veröffentlichungen von aktuellen Informationen auf dem Infoscreen in der Quartierszentrale 
- Aushängen, Flyern und Plakaten 
- auf der Nachbarschaftsplattform nebenan.de 

Gesamtstädtisch über
- Berichterstattung und Pressemitteilungen in den regionalen Medien (z.B. RegioTV, SWZ, Radio freeFM,...)
- und digitale, städtische Kanäle der Öffentlichkeitsarbeit (z.B. Homepage Stadt Ulm, Facebook-Account der Stadt Ulm, nebenan.de Account,...)

Daneben hat die persönliche Ansprache im Rahmen der Projektarbeit auch weiterhin einen hohen Stellenwert. Dies geschieht zum Beispiel
- im Rahmen der Beratungsgespräche des Sozialdienstes für Ältere, der Außensprechstunde des Pflegestützpunkts und der Quartierssozialarbeit
- im Rahmen der präventiven Hausbesuche (PräSenZ - Prävention für Senioren Zuhause)
- sowie durch die ehrenamtlichen Multiplikatoren (z.B. der Digitalmentoren).

	Textfeld 6: Aufgrund der Sozialraumorientierung in Ulm kann auch am Eselsberg auf ein örtlich ausgebildetes und breit aufgestelltes Kooperationsnetzwerk zurückgegriffen werden. Dies beinhaltet gleichermaßen die örtliche Präsenz zahlreicher sozialer Dienste und sozialpädagogischer Fachkräfte im Quartier wie verfasste Formen der Kooperation im Rahmen gemeinschaftlicher Besprechungs- und Austauschgremien bürgerschaftlicher und professioneller Akteure.

Für die gemeinschaftliche Umsetzung des Quartiersprojekts am Alten Eselsberg arbeiten deshalb konkret Fachkräfte aus den Bereichen
- Quartierssozialarbeit
- Stadtteilkoordination
- Ressourcenmanagement
- Pflegestützpunkt
- Sozialer Dienst für Ältere
- Kommunaler Sozialer Dienst
- PräSenZ (Pävention für Senioren Zuhause)
- Digitale Agenda
- Bürgerschaftlich Engagierte
- Stadtplanung, Umwelt, Baurecht
- Kultur
zusammen. 
Darüber hinaus besteht ein enger und lebendiger Austausch mit Fachkräften aus den Bereichen Jugendhilfe und Eingliederungshilfe, welche ebenfalls am Eselsberg ihren Dienstsitz haben. Gemeinsame Austauschs- und Besprechungsformate fördern hierbei insbesondere die Zusammenarbeit. Konkret beinhaltet dies z.B. Treffen im Rahmen von Dienst- und Fallbesprechungen (wie die sogenannten Fall- und Teilhabeteams). 

Für die Kooperation mit zivilgesellschaftlichen Akteuren bestehen darüber hinaus eigene Formate. So wird das Quartiersprojekt als fester Bestandteil und Tagesordnungspunkt in die bestehenden und regelmäßig tagenden Sitzungen der Regionalen Planungsgruppe (RPG) Eselsberg sowie in das Forum Eselsberg aufgenommen.

Für die Umsetzung des Quartiersprojekts ist eine enge Zusammenarbeit mit nachfolgenden Akteuren vorgesehen:
- Oberlin e.V. (Kooperationsträger der Jugendhilfe, Träger der Quartierssozialarbeit sowie Hauptmieter der Quartierszentrale am Eselsberg)
- ZAWIW (Zentrum für allgemeine wissenschaftliche Weiterbildung an der Uni Ulm; ebenfalls am Eselsberg angesiedelt und wesentlicher Akteur der Erwachsenenbildung im Bereich digitale Transformation)
- Organisierte Nachbarschaftshilfe "Miteinander" am Eselsberg (bürgerschaftliche Unterstützungsangebote im Nahfeld der Menschen am Eselsberg)
- RPG Eselsberg (freiwilliger Zusammenschluss Eselsberger Bürgerinnen und Bürger zum Austausch über sozialräumliche Entwicklungen)
- Digitale Agenda (Bindeglied und Koordination bestehender Digitalisierungsprojekte im Rahmen Ulm4CleverCity, Zukunftsstadt 2030 sowie zukunftskommune@bw)

Weiterführend (in Bezug zu neuen Arbeitsansätzen auf Basis des Bundesteilhabegesetzes) sind Kooperationen und ein Erfahrungsaustausch mit den regionalen Trägern der Eingliederungshilfe und Altenhilfe vorgesehen. Zum Beispiel Lebenshilfe, Reha-Verein, Bruderhaus Diakonie, ASB und den Paritätischen Sozialdiensten. 
	Textfeld 6_2: Die Umsetzung, Koordinierung und Begleitung des Quartiersprojekts wird quartiersbezogen und gesamtstädtisch, operativ und strategisch unterstützt. 

Auf Quartiersebene (operativ):
- durch das Einbringen von städtischen Stellenanteilen (Ressourcenmanagement und Stadtteilkoordination)
- durch das Einbringen von städtischen räumlichen Ressourcen (Bereitstellung weiterer Räumlichkeiten am Eselsberg in Ergänzung zur Quartierszentrale wie z.B. innerhalb des Bürgerzentrums Eselsberg)
- durch eine interdisziplinäre, abteilungsübergreifende Projektgruppe mit zivilgesellschaftlichen Akteuren.

Auf Ebene der Gesamtstadt (strategisch):
- durch ein politisches Mandat (Beschluss des Fachbereichs Bildung & Soziales vom 11.11.2020)
- durch eine fachbereichsübergreifende Projektlenkungsgruppe inklusive der Bürgermeisterin für Kultur, Bildung und Soziales, des Bürgermeisters für Bau, Umwelt und Stadtentwicklung und des Oberbürgermeisters.
- durch die Mitwirkung der strategischen Sozialplanung im Rahmen der Projektgruppe

Grundsätzlich werden dabei Aspekte der 
* Evaluation 
* nachhaltigen Verankerung erfolgreicher Arbeitsansätze in bestehende Organisationsstrukturen und die
* Übertragung erfolgreicher Arbeitsansätze in gesamtstädtische Strukturen
von kommunaler Seite auf strategischer Ebene übernommen.

Beantragte Projektmittel werden ausschließlich für die Umsetzung des Projektvorhabens vor Ort und den damit einhergehenden Maßnahmen verwendet. Dies beinhaltet insbesondere Personalkosten in Form der Stelle der Projekleitung "Quartiersmanagement" vor Ort und Sachkosten in Form von Aufwendungen für die Quartierszentrale, Maßnahmen der Öffentlichkeitsarbeit, etc..
	Textfeld 6_3: Auf Prozessebene
Aktiv durch die Bereitstellung und (professionelle) Begleitung diverser Engagementfelder im Projektverlauf
- bürgerschaftliche Redakteure im ESELSBERG Magazin und beim Infoscreen
- Einbindung der ehrenamtlichen Digitalmentoren in die Quartiersarbeit. 
Dabei gilt das Grundverständnis dass hier nicht nur Informationen durch die Bürger*innen und Bürger vermittelt werden, sondern dass diese ebenso wertvolle "Sprachrohre" der Bürgerschaft an die Verwaltung darstellen.

Durch Beteiligung und Einbindung der RPG Eselsberg in alle Phasen des Projektverlaufs.

Durch den Betrieb einer offenen Quartierszentrale mit Sprechstunde, im Rahmen welcher jederzeit Anregungen, Anmerkungen und Problemmeldungen eingespeist werden können.

Auf Ergebnisebene
Durch die regelmäßige Berichterstattung und Veröffentlichung gemachter Erfahrungen im ESELSBERG Magazin, auf der Homepage sowie des Infoscreens inklusive "Rückkoppelungs-Mechanismen" zum Ergebnisabgleich z.B. in Form von Leserbriefen oder durch die von Multiplikatoren weitergetragenen Anmerkungen und Beschwerden.

Darüber hinaus werden anlassbezogen - klassisch und online - weitere Maßnahmen der Bürgerbeteiligung durchgeführt, wie z.B. Umfragen, Erhebungen, Informationsveranstaltungen sowie gemeinsame Workshops. 
Da sich ein Großteil der Vorhaben aus der gemeinschaftlichen Erarbeitung mit den zivilgesellschaftlichen und bürgerschaftlichen Akteuren ergibt, können diese im Vorfeld des Projekts nicht vorgegeben werden. Vielmehr entwickeln diese sich prozesshaft aus der gemeinschaftlichen Umsetzung.
	Textfeld 6_4: 
	Textfeld 6_5: Durch den zielgruppenübergreifenden Arbeitsansatz bei gleichzeitiger Erweiterung bestehender Kanäle und Möglichkeiten auf den virtuellen Raum, ergeben sich im Rahmen der Projektarbeit am Alten Eselsberg vielfältige Chancen und Ansatzpunkte für die generationsgerechte Gestaltung des Zusammenlebens vor Ort.

So werden z.B. 
- durch die gezielte Förderung älterer und pflegebedürftiger Personen ein Anschluss von älteren Menschen an die aktuelle Medienlandschaft erreicht
- "barrierefreie" Angebote geschaffen
und
- ein generationsübergreifender Austausch im Rahmen der "virtuellen Nachbarschaften" und Digitalmentoren erzielt.

Darüber hinaus werden durch die Betreibung der Quartierszentrale als offener Ort der Begegnung und Interaktion und die örtliche Präsenz der Fachkräfte und bürgerschaftlichen Akteure in der Quartierszentrale sowie im virtuellen Raum 
- benachteiligte Personen besser (passgenauer) erreicht und unterstützt
- virtueller und realer Raum für zielgruppenübergreifende Aktivitäten geschaffen
und
-bürgerschaftliches Engagement und Teilhabe in Vielfalt ganz allgemein gefördert.

Durch eine breit angelegte Öffentlichkeitsarbeit im Sozialraum und auf gesamtstädtischer Ebene wird weiterführend
- die Gesellschaft über bestehende Benachteiligungen und Hilfsangebote (zielgruppenspezifisch und -übergreifend) sensibilisiert
- Akzeptanz füreinander aufgebaut
und
- Ansatzpunkte und Beispiele für die erfolgreiche Gestaltung generationsgerechter Formen des Zusammenlebens transportiert.
	Textfeld 6_6: 
	Textfeld 6_7: Für die Durchführung des Projektes "Diglusiver Alter Eselsberg" werden ausschließlich Fördermittel im Rahmen des Förderprogramms "Quartiersimpulse" in Anspruch genommen.

Themenbezogen gibt es Anknüpfungspunkte zum Förderprogramm Zukunftsstadt 2030 (Digitalmentor*innen und Virtuelle Nachbarschaften) sowie zum Smart City Projekt Ulm4CleverCity welche durch Bundesmittel gefördert werden. Diese Projekte sind (inhaltlich und praktisch) abgrenzbar und finanziell unabhängig.  

Weitere Anknüpfungspunkte bestehen durch einen laufenden Antrag "Kommunale Pflegekonferenz der Stadt Ulm und des Alb-Donau-Kreises" (Förderprogramm des Landes Baden-Württemberg) sowie im Rahmen des Programms "Demenz im Quartier" (Förderprogramm der Alzheimer Gesellschaft 'Baden-Württemberg e.V. aus Landesmitteln). Diese Projekte sind ebenfalls (inhaltlich und praktisch) abgrenzbar und finanziell unabhängig. 
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